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Würden Sie Flüchtlinge zu Hause aufnehmen?

Flüchtlinge: Winterthur hat keinen Platz für... | Fortsetzung von Seite 1

Migros Obertor
feiert Geburtstag

Altstadt Vom 17. bis 19. De-
zember feiert die Migros Obertor
ihr 70-Jahr-Jubiläum. Kundin-
nen und Kunden profitieren von
zahlreichen attraktiven Angebo-
ten. Sie profitieren von fünffa-
chen Cumulus-Punkten. Für nur
2.50 Franken gibt es jeweils ab
10.30UhreineBratwurstvomGrill
mit Bürli, dazu kostenlos ein
Aproz-Mineralwasser. Die Mig-
ros-Kundschaft darf sich auf ei-
nen Wettbewerb mit tollen Prei-
sen freuen. Das heutige Team, zu
dem auch eine Lernende gehört,
umfasst 13 Personen. Seit gut
dreieinhalbJahrenstehtdasTeam
der Migros Obertor unter der Lei-
tung von Josip Ljolijc. Der 30-jäh-
rige Familienvater ist ein begeis-
terter Modellbauer. WiZe

Aleksandar Kozeski (stellv. Filialleiter)
und Filialleiter Josip Ljolijc (v.l.). z.V.g.

Topfkollekte der
Heilsarmee

Winterthur Mit der Adventszeit
beginnt auch die Topfkollekte. In
vielenSchweizer Städten steht die
Heilsarmee - dank zahlreichen
Freiwilligen - auch dieses Jahr
singend und musizierend am
Topf. Der Erlös dieser Samm-
lung fliesst in die lokalen Pro-
jekte der Heilsarmee. In der Win-
terthurer Altstadt findet die Topf-
kollekte vom Mittwoch, 16. De-
zember bis Samstag, 19. Dezem-
ber statt. Jedes Jahrorganisiert die
Heilsarmee ein Weihnachtsfest
für rund 170 Alleinstehende,
Menschen am Rande der Gesell-
schaft und Working Poor. Ein gu-
tes Essen mit Tafelmusik und ei-
nem Rahmenprogramm, sowie
einige besinnliche Momente ge-
hören zur Weihnachtsfeier. WiZe

Topfsammlung in Winterthur ck

Chlamydien sind
keine Blumen

Winterthur «Chlamydien sind
keine Blumen.» Mit dieser Aus-
sage macht die Winterthurer
Fachstelle «liebesexundsoweiter»
derzeit auf die steigenden Zah-
len von sexuell übertragbaren
Chlamydiose-Infektionen auf-
merksam. Noch nie gab es so vie-
le Chlamydienfälle wie in die-
sem Jahr. In den letzten 52 Wo-
chen wurde in der Schweiz erst-
mals die 10'000er Grenze über-
schritten. Als erste Schweizer
Stadt führt Winterthur nun bis
Mitte Dezember eine Informati-
onskampagne durch. Auf über 50
Plakatstellen an Einfallstrassen
und Bushaltestellen wird auf die-
se sexuell übertragbare Krank-
heit hingewiesen. WiZe

Über 50 solche Plakate sind in der Stadt
Winterthur verteilt. z.V.g.

werden zurzeit noch intensiv ge-
sucht.» Der Stadtrat selbst, den die
SituationdervielenFlüchtlingenach
eigener Aussage sehr betroffen
macht, wäre allenfalls sogar bereit,
selbstFlüchtlingeaufzunehmen,wie
er der «WiZe» verrät: «Grundsätz-
lich ist es für mich denkbar, Flücht-
linge zu Hause auszunehmen, Vo-
raussetzung wäre, dass die Gesamt-
situation passen würde. Private Un-
terbringung von Menschen mit
Bleiberecht in der Schweiz sollte
meiner Meinung nach grundsätz-
lich gut begleitet werden.» Zurzeit
hat der Sozialdienst Asyl, im De-
partement von Nicolas Galladé, al-
lerdings keine Kapazität, um ein sol-
ches Projekt aufzugleisen, so der
Stadtrat. Man behalte das Thema
aber im Auge. Einfacher sei es, so
der Departementsvorsteher, wenn
separater Wohnraum in einem
Mietverhältnis zur Verfügung ge-
stellt werden kann.

Enormer Zeitdruck
Dass die Stadt Winterthur in den
vergangenen Tagen ordentlich am
Rotieren war, sieht man auch da-
ran, dass die Informationsveran-
staltung der Stadt für die Bevölke-
rung erst 2 Wochen nach dem Ein-
zug der ersten Flüchtlinge stattfin-
det. Nicolas Galladé macht daraus
keinenHehl: «Eswar so, dasswir un-
ter enormem Zeitdruck standen,
denn die aktuelle Flüchtlingssitua-
tion ist sehr anspruchsvoll. Das gilt

für alle Gemeinden und Kantone.
Unter diesen Voraussetzungen ha-
ben wir die kommunikative Heraus-
forderung gut bewältigt.» Bereits
jetzt gibt es, laut Galladé, zahlrei-
che Kontaktmöglichkeiten, falls vor
der Veranstaltung bereits wichtige
Anliegen auftauchen: «Diese Kon-
taktmöglichkeiten haben wir kom-
muniziert. Daher finden wir es an-
gebracht, die Veranstaltung dann zu
machen, wenn bereits erste Erfah-
rungen gemacht werden konnten.»
Aus der Bevölkerung gebe es, so
weiss derDepartementsvorsteher zu
berichten, grosse Hilfsbereitschaft
und auch positive Rückmeldungen,
zum Beispiel von Kirchen und An-
wohnenden. Selbstverständlich ge-
be es auch Verunsicherung und
Skepsis, so Galladé: «Die Anliegen
aus dem Quartier nehmen wir ernst
und sind an einem laufenden Aus-
tausch interessiert.» In den nächs-
ten Tagen wird der Departements-
vorsteher zusammen mit der Be-
treiberfirma und Vertretern der
Schule Mattenbach besuchen.

Infoveranstaltung
Die Verantwortlichen der Asyl-
unterkunft und Vertreter/-innen
der Stadt Winterthur sowie der
Begleitgruppe informieren am
kommenden Dienstag 15. De-
zember 2015, um 19.30 Uhr, an
der Heinrich-Bosshard-Strasse 2
über den Betrieb des Durch-
gangszentrums Mattenbach.

Restaurant Bahnhof hat
nun die «Gilde-Tafel»
Das Restaurant Bahnhof hat
seit dem Donnerstag die be-
gehrte Gilde-Tafel. Jules Frei,
Vorstandsmitglied der Gilde
etablierter Schweizer Gastro-
nomen, überreichte Peter und
Elke Hatt die Tafel.

Henggart Mit zwei Kronen ist das
Restaurant Bahnhof in Henggart be-
reits seit dem Mai Mitglied der be-
gehrten «Gilde-Gemeinschaft». Die
obligate Tafel wurde dem Ehepaar
Hatt, die das Lokal bereits in fünf-
ter Generation führt, am Donners-
tag in einem festlichen Akt von Ju-

les Frei überreicht. Der «Gilde-Pro-
fi» lobte die Küche, wie auch das
Servicepersonal des Restaurants
Bahnhof indenhöchstenTönen. Für
Frei, der nun über 15 Jahre für die
Gilde tätigwar, stelltedieEhrungdes
Bahnhofs einer der letzten Amts-
handlungen dar, bevor er sich zur
Ruhe setzt.
Nicht mitgebracht hatte Jules Frei
am Donnerstag die Schrauben, wo-
mit die Tafel an der Hausfassade
festgemacht werden soll. Kein Prob-
lem, dachte sich Gemeinderat Ueli
Pfister, und sponsorte diese im Na-
men der Gemeinde. le

Jules Frei (r.) überreichte Elke und Peter Hatt mit Sohn Michael die Gilde-Tafel. le

Patrik und Cédric, zu Besuch

Nein, wir würden keine Flücht-
linge aufnehmen. Es ist schlicht
zu kritisch. Falls die Stadt das ir-
gendwann verlangen würde,
müssten die Politiker schon mit
gutem Beispiel vorangehen und
selber Flüchtlinge bei sich zu
Hause aufnehmen. Ausserdem
findenwir es eher ungerecht, dass
die Flüchtlinge alles vom Staat
bekommen, während es in der
Schweiz auch genügend Leute
gibt, die sehr hart arbeiten müs-
sen, um zu überleben. Und ob-
wohl auch die Schweiz eine so-
ziale Verantwortung hat, können
wir nicht unendlich viele Flücht-
linge aufnehmen.

Jesuina Allaz, zu Besuch

Bei mir zu Hause würde ich kei-
ne Flüchtlinge aufnehmen. Und
zwar aus dem einfachen Grund,
dass diese uns auch nicht auf-
nehmen würden, wenn die Si-
tuation umgekehrt wäre. Die vie-
len Flüchtlinge in der Schweiz
könnten aber schon zum Prob-
lem werden. Vielleicht kommt es
noch so weit, dass wir Gäste in
unserem eigenen Land sind,
während andere zu Bewohnern
werden. Ich denke es könnte hier
tatsächlich soweit kommen, da
wir Schweizer einfach zu ängst-
lich sind. Respekt habe ich aus-
serdemvor der Islamisierung und
steigender Gewalt.

Betül und Onur, zu Besuch

Jein. Wir würden Flüchtlinge auf-
nehmen. Aber nur unter der Be-
dingung, dassmanmehr über die
Leute weiss. Woher sie kommen,
wieso sie hier sind und ob sie tat-
sächlichnichtmehrinihremLand
leben können. Wir denken aber
auch, dass Politiker dann auch
Leute aufnehmen könnten. Angst
vor der Zukunft der Schweiz ha-
ben wir eigentlich nicht. Eher Be-
denken wegen den Leuten, die
Entscheide treffen. Auch die Po-
litiker haben Angst und könnten
mit ihren Fehlentscheiden die
Bevölkerung beeinflussen. Wir
solltenaberkeineAngsthabenvor
der Zukunft.
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